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AmtlWr Theil. ^
ede. l. und f. Apostolische Majestät haben mit Aller-

hdchster Entschließung vom l7. I l m i d. I . den provisori-
schen Director des StaatS»Neal< und ObergymnasiumS
in Rudolfswerth Dr. Johann Z i n b l e r zum wirk«
llchen Director dieser Lehranstalt allergnädigst zu ernen-
nen geruht. Stremayr m. p.

Der Minister deS Innern hat auf Grund der er-
haltenen Allerhöchsten Ermächtigung und im Einoerneh-
men mit dcn bclhciligten anderen l. l . Ministerien den
Herren Kalman Grafen N a t o , Gustav Grafen C h o .
r i n S l y und Gyula Freiherrn v. A m b r o z y die Be-
willigung zur Errichtung einer Nctiengcscllschaft unter
der Firma „Allgemeine Voischußbanl" mit dem Sitze
in Wien ertheilt und deren Statuten genehmigt.

Der Minister des Innern hat auf Grund der cr<
haltencn Allerhöchsien Ermächtigung und im Einverneh-
men mit den belhelliglen anderen l. l. Ministerien den
Herren Johann G l i i m c l , Leopold D o r f l e u th n e r ,
Adolf Hetzer, Valentin I g l e r . Ferdinand T a ü b l e r
und Dr. Emanu-l S t c r z i n g e r die Bewilligung zur
Errichtung einer Actienuesellschaft untcr der Firma „Maria«
hilfer Spar- und Escomplegesellschaft" mil dem Sitze in
Wien ertheilt und deren Statuten genehmigt. !

Der Minister deS Innern hat im Einvernehmen
mit den betheiligten andercn l. l. Ministerien den Herren
Wilhelm Couraetz und Dr. Alexander N a v a die
Bewilligung jlir Errichtung einer Actiengescllschaft unter
der Firma „Ostdeutsche Handclscompaglne" mit dem
Sitze in Wien ertheilt und deren Statuten genehmigt.

Der Minister für CultuS und Unterricht hat den
Supplcnteu am ersten Staalsgymnasium in Graz Älois
S ä n g e r zum wirtlichen Lehrer an dieser Lehranstalt
ernannt.

Al l , 3. Ju l i 1872 wurden in der l. t. Hof- Uüd StaatS-
»nlckerci iu Wien das XXXV. und XXXVI. Sll ict des Reichs-
gescyblattc« - voliäusig blos in der deutschen Ausgabe — aus-
gegeben und versendet.

Da« XXXV. Stück enthält unter
Nr . 87 die ConccssionSurlunde vom 4. I u u i 1872 für die l?oco-

motlueiscubahn von Wien nach Vlnma» (hicdnrch berichtigt
die Mllthel lnng, daß die gedachte CnnMionsur lundc bereit«
in dem am 2. J u l i ausgegebenen Slncke deS Neichsaesetz,
blatte« enthalten sei); ^ u ' v

Nr . 8» da8 Gesetz vom 1». Jun i 1872, betreffend die Oeltcnd-
machung von Nlisftrllchen im Wcchsclprocrssc auf Grund
von Wcchsclcrlliinmgeü, welche von Bevollmächtigten abge-
geben sind;

N r . 89 das G?seh vom 25. Jun i 1872, betreffend die Genehm,',
stnng zur Vereinigung von vier Waldparccllen mit dem
Phil ipp Ferdinand Freiherr von Gudeuuö'schm Neal-Fidei-
commlsse Waidhofen nn der Thaya.

Da« X i t xv i . Stück enthält unter
^ " b,e Verordnung, des Handelsministerium» vom I . J u l i

.5 betreffend d>c Einfllhrnng eine« neuen Vtlr iebarcglo
ment« fitr d,c Ciseubahuen der im NcichSrathe vertretenen
Königreiche und kllndcr.

(Wr. Ztg. Nr, 149 vom 3. Jul i . )

Nichtamtlicher Theil.
Vom Tage. -

Die neuesten Besetzungen der höchsten Veamten.
Um« bei den po l i t i schen L i l n d e r s t e l l e n in
sTz .ü' Salzburg, Trieft und Niederösterreich erfreuen
nalistit ^ " ungethcilten Beifalls von Seite der Iour-

.?s" ^ " l der Journale bedauert den Mangel an
zu dlescn hervorragenden Posten in eminenter Weise
quaüficlrten Persönlichkeiten. Diese Condolenz berech,
tlgt zu dem Vorwurf daß man die erfolgte Besetzung
der pol.tlschen Länderchefsstellen nicht mit so wuchtigen
Schlägen hätte v:rurlhellcn s°Uen. wie es einigen Blät-
tern bedeutenden Ranges geschah. E;„ ^ ^ ^ < ^ ^ ^^
öffentlichen Stimmen constalirte laut, daß hervorragende
Politische Capacitäten selbst mit der Laterne des Oio»
genes derzeit nicht aufzufinden seien. Warum also diese
schweren Schmähungen über die vor einigen Tagen er«
folgten Ernennungen in den höchsten Vcrwaltungslrej-
sen? —

An die Träger von Ministerportefcuilles können
wir immerhin höhere Ansprüche in Bezug ihrer zur
Amtsführung erforderlichen eminenten subjektiven Vega-
bung stellen: denn ein Minister, der durch genialt oder

verunglückte Ideen auf daS Wohl und Wehe eine« gro>
ßen Reiches maßliebcndc» Eii'fluß übt, nimmt mit vollem
Nechte die lritische Aufmerksamkeit der öffentlichen Mei»
nung in Anspruch. Anders dürfte eS mit 'den Limdcr-
EhefS stchcn. Der politische Landcschef ist traft seines
Amlcs und Diensteides verpflichtet, die auf l e g a l e m
Wege geschaffenen Gcscyc und ministeriellen Durchfüh»
rungsvcrordnungcn im praktischen Leben zu handhaben.
Der politische Landeschef kann infolge eintretenden Wech-

sels dcs Ncgierungssystems imnierhin in die Lage lom-
mcn, heilte für daS föderalistische und morgen für das
VerfassungSprincip in Action trclcn zu müssen. Der
Landtschhef muß, als höchstes Organ der Administration
im Lande, scine Executive nach obcn cimichtm. Die
Beseitigung von Männern, wclche in ihrem Amte, wenn
auch uolrr verschiedenen Systemen, lifrig gewirkt

,haben, wäre als eine harte und ungercchlscrligtc zu be>
> zeichnen.

Der Stellung cines Landeschefs kann eine solchc
Wichtigkeit, wie si». ihr non dei Plibliciftil beigelegt wlirdc,
wohl nicht zuerkannt werden; übcr^ics müssen die Fra»
gen, w e r für den Posten cims die Executive besorgenden
Landeschcfs und auf welchem Platz geeignet sei, der
K r o n e und ihren verantwortlichen Nälhc», zur Entschei-
dung übcllasscn werden.

Ein Thti l der öffcnllichcn Meinung hat gegen
die ncuernanntcn ssuncliontire Sttllung genommen.
Wollen wir ader TlMsachcn dcachlcn:

Graf T h u n hat seine Abberufung aus Michrni
und Versetzung nach Salzburg selbst ann'rstttbl; die
Krone hat dem billigen Wunsche willfahrenden Bescheid
gegeben. — Herr von Ccschi wird wohl in Trieft

! ebenso mit Eiser willci,, wie er es in Karnten gethan;
dcm Lande Kärntcn wird wohl ein Vorwurf wcaen all»
zugioßcn Cultus des feudalen oder llericalen Systems
nicht hcmaäit werden könnm! — Freiherr von Weed er
ist ein im Staatsdienste ergrauter Adminiftrationsbc«
amte erstcn Naltgei«, bcsitzt cm »eichcs politisches Wisscn,
langjährige Erfahrung, eine im nieder-östcrr. Landtage
glänzend bewiesene übel laschende Schla^fcrliljleit. Wir
wcrdcn in der Vermulhinig nicht irre «ehen, wenn wi«
»chauptcn, daß Herr von Weiber der Mann sein dürfte,
den in Mähren hicr und dort herrschenden Ucbergriffen
der feudalen und tlcricalen Partei die Lanze zu brechen.
— Herr C o n r a d r>. E y b e S f c l d hat durch zwei
Jahre den Posten cims Landlsprasidexten in Kram
innegehabt; sein freundliches Benehmen gegen alle Gc»
sellscdaftslreife, sein Wirken fiir Schule. Kunst und
Wissenschaft, seine rastlose Thätigkeit als Landeschcf
stehen in Krain noch immer im besten Andenken; seine
Befähigung zum Statthalter in Wien ist außer allem
Zweifel.

Es dürfte wahrlich lein Grund vorhanden gewesen
sein, die allerhöchsten Orts für gut befundenen Verän»
derungen in den Spitzen der politischen Landcsstcllen zu
Brunn. Salzburg, Triest und Niederüslerreich in so
arger Wcisc zu beleuchten, wie cS glschah. '

Die Dcak-Partei.
Die „Kölnische Zeltung" erhält von ihrem Corre»

svondenten aus Pest über die bisherigen Wahlstege dcr
Deat'Partei nachstehenden Bericht:

..Für einen genauen Beobachter der österreichisch«
ungarischen Zustünde begann der Zcrschnngsproccß der
ungarischen Opposition schon mit dem Abschlüsse des
AuSgleichcS vom Jahre 1867.

ES war vorauszusehen, daß im Verlaufe der Zeit
die Völker Ungarns, brs staatsrechtlichen Haders müde,
fur ihre großen materiellen Opfer eine Umgestaltung
dcr veralteten Institutionen in freiheitlicher Richtung be»
anspruchen würden.

Auch die ungarische Opposition fühlte die Wahrheit
dieseS SatzcS und macht: iu letzter Stunde bei der De»
batte über das neue Wahlarsetz dcn Versuch, die Ge-
mülhcr sür den slaatörcchllichen Hader zu begeistern.
Der Name Kossuth's wurde w'cdcr auf dic Fahne der
gesummten Opposition geschrieben, und lein Mittel schien
der Linken zu schlecht, um die Uxgarn zu gewaltsamen
Schritten gegen den Ausgleich zu verleiten. I n diesem
kritischen Momente wurbc Graf Lonyay an die Spitze
dcr ungarischen Regierung berufen, Dcr nrne Minister-
Präsident entwickelte eine rastlose Thätigkeit, worin ihm
scine Detailleimtnisse im administrativen Fache von
wesentlichem Nutzen wa:cn, und bcwieS zugleich eine
Mäßigung, wie man sie nur bei bedeutenden Staats-
männern findet.

Den Hauptzweck, den er von Anfang vor Auaen
hielt. war. die Einheit im Innern dcr Deal-Partei zu
befestigen nnd die Kraft derselben zu cntwict>lli. Rastlos
und bis in die kleinsten Dctails eingehend, steuerte er
diesem Zirle zu, daS cr auch, wie es die heulten Wahlen
in Ungarn beweisen, erreicht hat. Unter 1^5 stattgejun'
denen Wahlen für drn ungarische» Reichstag, hat dic
Opposition bereits 95 Bezirke, die früher oppositionell
vertreten warcn, verloren. Die Hauptstadt Ungarns ließ
ihre früheren Abgeordneten, die Führer dcr L.nlen, fallen
und wählte an ihrcr Stelle unbelanlilc Deatlstcn, wo«
durch der Umstand, dliß in Pest l'loö das Prwcip ge-
siegt hat. noch schlagender hervortritt.

Dieser Wahlsica. der Oeal^Parlri ist um so' bedeu-
tender, da Graf Loi'yay in seinen Reden bclon! halte,
dah nun Ungarn im klaren Bewußtsein dlssen sei, um
was cs sich hanltlt. Die Frage ist oic, ob Ungarn
eine friedliche Entwicklung auf Oruno dcS Ausgleiche«
vom Jahre 18s>7 wünscht, odcr ob es einen Vcisuch
mit ncucn Efperimel.lcn machen will? Dieser verstand»
lichen Frag,.' gegenüber beobachtete die Linke cine zwei»
deulige Hallmia..

Die Wahlprogramme der Parteiführer der Oppo»
silion stehen mil t in Thaten der Partei im Widerspruch.
Wip sehen das linke C.l'trum mit dec äußersten Linken
bci den Wahic» Hand in Hand gehen; die Namen
Kossnlh. T>Sz?. I c la i sind üRrall innig verflochten ; eS
ist also nicht zu verwundern, wenn man den Bcisichc-
rungen Iolai 's und Ghyczy's, daß sie, „vor dcr Hund
an dem Ausgleiche mcht rülttln w M n " , lcirun Glauben
schalt Die Wahlcr Ungarns haben cs herausgefühlt,
daß die gemäßigte Lüile im Falle eines SieaeS blos
als Leitersprosse für den reoolutionälin ssossuth die«
ncn soll. —

Doch nicht alkin die ungarische Linle erleidet hcute
eine große Niederlage, auch die Führer der Nalionaliiäten
müssen überall den Dcalistcn wcichrn. Dic v^r ill/onalm
gepfto '̂incn Uillechandlungei! des Grafen Lonyay mit
dcn Kroalen. Scrb-n und Rumänen traaen heule ihre
Früchte. I n Kroatien ist die Beschickung des ungari«
schcn Reichstages durch rcyi:rl>ncl.5frll!iidl!che Abgcord«
liete gesichcil. Dcr Mclropolil der Rumüucn, 'Tcha«
guna. erllärle sich für die Dcak - Pai lc i ; infolge seines
Einfillsses fielen dic politischen Führer dcr Rumänen,
die Herren Mocsonyi und Babes in fünf Wahlbezirken
durch. Herr Alexander Mocsouyi. rin talenlvlller Mann,
reich und populär, konnte in seinem früheren Wahl-
bezirke nur eine cu-zige Slimmc erringen gegen den
Candidate« dcr Deal-Partei, der beinalie mit llcclama»
lim« gewählt wurde. Alle diese Thalsachen beweisen, daß
cs dem Grafen Loliyay gelungen ist, die gemäßigteren
Elemente der Nationalita'tenpartei in dcn Vordergrund
der politischen Thätigkeit zu drängen I n dem
ncucn Neichslaae ist auch eine ncue Parteigestalluna zu
gewärtigen. Schon hculc erklärt das Organ dcS Herrn
TiSza, die Linle sei bereit, cin CoalitionS-Ministtrium
mit der Deal» Partei zu bilden, unter dcr Bedinaung,
daß die Majorität das Lonyay'Milnstclium nicht halten
wolle. Die Linle fühlt, daß, so lange Gras Loi'yay
am Ruder bleibt, die Zersetzung der Opposition rasch
vorwärts schreitet. Deshalb möchte sie um jcdcr» Preis
vom Orafcn Lonyay lostommen. Die Deal-Parlei be-
sitzt zu viel politisches Verständnis, um den Zersetzung«'
Proceß der Linken durch tin CoalilionS'Mimstcrium auf-
halten zu wollen. Die Majoriläl geht auS dcn Wahlen
erstarkt hervor und wird ihre Macht im Interesse der
Civilisation und der Freiheit auch ohne Zuziehung von
zweideutigen, lossulhfreundlichen Elementen zn verwerthen
wissen."

Frankreich und Deutschland.
Der französische .Minister des Aeußcrn, Remu-

sat, hat der Nationalversammlung in Versailles den nnt
Dcu<schla,sd abgeschlossenen Vertrag "N<gcthe<lt. I n
dcm Molivenberichle zum Vertrag sagt der Minister:
ES wurde bald übercinftimmcnd erkannt, daß der a l l m ä -
l i g c n A b z a h l u n a . d e r K r iea s c n t s ch ü di g un g
die a l l m ä l i g r R ä u m n nc, folqcn miisse. Die Be-
frciung dcs Gebietes ist demnach verbunden mit der Ab»
lraliung dcr pccuiilärcl, Verpftichtunqen ' sie ist nur mehr
cine finanzielle Frage. Der Mmislcr hofft, daß die D.par«
tcmcnls dcr Voncsen und Avdcnren noch vor dcm Fluh-
jähre 187Z gcräoml sein w rdcn. Äezüülich d,r dril«
ten Milliarde hofft dcr Minister, daß die A„lchcns'
Hilfsquellen, Danl einigen Banlcombinalionen, gestalten
werden, den Gcttllg anfangs 1874 zu zahlen und so
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die gänzliche Befreiung zu erlangen. Alles hängt dem»
nach von dcr Leichtigkeit ab. mit der wir in der Lage
scin werden, die Zahlungen anticipirt zu leisten, d. h.
alles häm,t von der Macht unseres Credites, von der
«uten Ordnung der Finanzen und endlich von unserer
Klugheit ab.

Das Exposo constalirt, daß Deutschland die Occu«
pationS'Armce nicht allmälig reduciren wollte, indem eS
sich mit verringern Streillrästen auf fremdem Boden
nicht erhalten zu können glaubt. Wenn trotzdem der
Effectivstand thatsächlich vermindert werden sollte, so
wird cine Verminderung der Erhaltungslosten erfolgen.

Das Exposo fährt weiter fort: Der ..Friede, der in
Europa herrscht, die Politik der Mäßigung, die in allen
Cabinctten die Oberband hat, die vollständige Wieder.
Herstellung der Ordnung und Ruhe in Frankreich, die
Wiederaufnahme der Arbeit, die Rückkehr dcS Wohlstan'
des, dic bewiesene Solidität unseres Credites, endlich
das Vertrauen, von dem die Regierung nach innen wie
nach außen die sichersten Beweise erhält — alles dies
gibt die Ueberzeugung, daß die für die endgillige .Be-
freiung nothwendige ungeheure Anleihe unter den gün-
stigsten Verhältnissen bewerkstelligt werden wild. I n
dem Cifcr. mit dem Frankreich das peinliche Opfer auf
sich nehmen wird. wirli die Welt ein sicheres Zeichen des
friedlichen Geistes erblicken, von dem es erfüllt ist und!
von dcm uns. wir müssen dics sagen, Deutschland bei
diesen ätzten Verhandlungen Beweise gegeben hat. Der
Friede war der erste Gegenstand dcr heilenden Mission,
die Flanlltlch Ihnen anvertraut hat. Durch Annahme
des betreffenden Gesetzentwurfes wird die National'Ver»
fammluna gleichzeitig den Frieden befestigen und unsere
Unaohäligiglcil sichcrn."

Die „Indcpendance belge" bringt auf Grund der
von ihrem Corrcspondenten aus Versailles erhaltenen
Mittheilungen über diesen Vertrag folgende Details:
Die Convention Hal ncuu Artikel, und bestimmt der
erste derselben, daß die Zahlung einer Halden Milliarde
zwei Monate nach dcr Ratification stattzufinden habe.
Die zweite halbe Milliarde soll am 1. Februar M73.
eine Milliarde am 1 März 1874 und endlich die letzte
Milliarde am 1. MärzM875 bezahlt werden. Deutsch-
land hat somit die letzte Zahlungsfrist zu gunsten
Frankreichs um ein volles Jahr hinausgeschoben. Ein
weiterer Artikel bestimmt, daß Frankreich Zahlungen
auch früher leisten darf, wonach auch dann die pclrtielle
Räuu.ung der occupirten Departements früher erfolgen
würde; cinc jcdc Theilza^lmlg muß jedoch mindestens
100 Millionen betragen; die weiteren Artikel regeln die
Art dcr Zahlungen und die Form, unter der sie zu er-
folgen haben, sowie die Art der Räumung. Die Räu-
mung der Departements dcr Marne und Haute»Marnc
wird vierzchl, Tage nach der Zahlung der ersten halben
Milliarde statthaben, die Räumung des Vogcsen' un5
des Ardcm'M'Dcpartcment aber rrst vierzehn Tage nach
Bezahlung der ganzen zweiten Milliarde erfolgen. Die
Räumung endlich der beiden letzten Departements und
des Cantons von Belfort wird vierzehn Tage nach
Zahlung dcr letzten Milliarde und der fälligen Zinsen
geschehen. Nach Zahlung von 2 Milliarden wird Frant.
reich gestattet, finanzielle Garantien beizubringen, welche,
wenn sie von Deutschland acceptirt werden, die lcrrito.
riale Garantie ersetzen sollen. Die Aufrechmmg von
funsprrccntigen Zinsen wird nach Maßgabc dcr Zah>
lungen eingestellt. Der Artikel V I , welcher von der
proportionellcn Herabsetzung dcr Zahl del- Occupatioüs-
Truppen handelt, war bekanntlich O^enstand lebhafter
Verhandlullgen, doch schcint es. daß die Forderung
Deutschlands, in dm jeweilig beseht bleibcnden Depar»
temenls dic Occupations'Armce in ihrer durch den

ranlfurter Vertrag normirten Höhe mit fünfzigtausend
Mann zu erhalten, schließlich doch mccpliit wml>:. Dock
<oll Graf Arnim das mündliche "^rsp'.elen adgegcben
habcn. Deutschland werde die Höhe dee TruMnslandes
dcr Occupations'Armee wahrscheinlich herabsetzen. Die
geräumten Departements werden bis zur vollständigen
Befreiung des französischen Gebietes neutral erklärt, und
darf Frankreich in diesen Gebielstheilcn auch leine Bc»
festigungen aufführen. Wenn Frankreich seinen Verpflich-
tungen nicht nachkommt, hat die deutsche Regierung das
Recht, die geräumten Departements wieder zu besetzen.
Der Artikel I X endlich bestimmt, daß die Ratification
des Vertrages acht Tage nach Unterzeichnung desselben
stattzufinden habe.

Das neueste Programm in Spanien.
Dcr Minister-Präsident in Spanien, Z o r i l l a ,

hat scin Programm in cinem Circulare kundgegeben;
er drückt darin aus, daß er die territoriale Integrität
aufrechterhalten und die Rebellion auf Cuba unterdrücken
wolle; bezüglich der Vereine werde er nicht theoretischen
Systemen folgen, fondern jeden Plan, jeden Versuch,
der sich durch Angriffe auf die bestehenden Einrichtungen
kundgibt, bekämpfen; er kündigt die Einfühlung der Ge-

! schwornengerichte und die Vorlage cineS Oesttz ntwurfce
an, welcher die Reorganisirung dcr Armee und Marine
auf solchen Grundlagen zum Zwecke hat, daß sie eine
wahrhaft nationale Institution bilden und daß die un»
mittelbare Aufhcbung der Conscription und d<r Marine-
Inscription ermöglicht wi rd; er wird für allc die reli-
giöse Freiheit sichern; er wird seine besondere Sorge der
Verbesserung dcr finanziellen Lage zuwenden, die gehei-
ligten Rechte der Staategläubiger achlcn nnd in dcn
für sie wichtigen Fragen im Einverständnisse mit ihnen
vorgehen.

I n dem Circularschrciben sagt der Minister weite,:
Die Regierung hält es nicht für entsprechend oder unab-
weislich, besonder: Maßnahmen zur Rettung der Freiheil
zu ergreifen, welche sich selbst genügen wird; aber sic
wird den Aufstand mit der loyalen und ausdauernden
Unterstützung der Armee. Marine und Vürgermiliz ener-
gisch bekämpfen. Den Angrissen der Conservatives« ge»
genüber, welche den Radicalen anarchische, auf den Um-
stürz der Gesellschaft, der Religion und Familie abzie,
lende Pläne zuschreiben, erklärt er, er werde mit der
Verfassung regieren.

Laibach, 4. Ju l i .
Der „Pester Lloyd" gibt das Bevorstehen einer

M i n ist e r l r i se insoferne zn, als bei Uebtrnahme deS
Präsidiums durch Grafen Lonyay sich sämmtliche Mi«
nister solidarisch verpflichteten, bis zum Ablauf dcr Wah.
len zu verbleiben, nach denselben jedoch sämmtliche Por-
tefeuilles Lonyay zur Verfügung zu stellen. Weitere
Combinationen hält jedoch der „Pester Lloyo" für ver-
früht, da die Constituiruna. des Hauses und die Partei«
gestaltung eist abgewartet werden müssen. — ..Reform"
macht auf die Nothwendigkeit s o c i a l e r Re fo rmen
aufmerksam. Von dcr gcsammteu Opposition lasse sich
nicht voraussetzen, daß sie die staatsrechtliche Fehde ein«
stcllcn wcrde, wolil aber werde ein Theil derselben sich
rückhallslos den Reformarbeiten hingeben; sobald aber
die politischen Parteien sich scster gruftpirt haben, wird
es uncrläßlich sein, daß sie auch dcr socialen Reformen
sich bemächtigen. — Die Krise in A g r a m wurdc aber.
mals beseitigt. Die Unionislen willigten ein, daß die
Adreßdcbatte der Wahl in den Reichstag voraugche.

Da der Adreßentnni:f !m Zirölferrlub bereits ailSgear-
^ i l t t wm5?, so hofft m^n, baß die Adrcßdcb^Oc rasch
und ruhig verlaufe» weide.

Ueber die dculsch'österrcichifche Conferenz wegen der
„ I n t e r n a t i o n a l e " in Berlin schreibt man der
„Bors. und Handels..Ztg.", sie wcrde sich lediglich „mit
administrativ-polizeilichen Maßregeln" beschäftigen. .—
Oelliner Nachrichten zufolge wird der deutsche Ka i -
ser bci seinem Aufenthalte in Gastein vom Fürsten
Bismarck, sowie dcm ganzen diplomatischen u»o militä-
rischen Cabincte bcglcilel scin. — Aus dem Kampfe der
deutschen R e g i e r u n g e n gegen die l l e r i c a l e
Anmaßung sind wieder einige wichtige Maßnahmen her-
vorgegangen. Der Vundcsrath hat die AuSführungs«
bestimmungen zum Icsuitcn'Gesetzc, die dcr Justiz-Aus« ,
schuß redigirt hatte, angenommen und damit der Gescll- !
schuft Jesu vollcnds jeden Boden untcr den Füßen weg« j
gezogcn. Gleichzeitig wird mit dcr Absetzung dcr Mi«
l i la» Seelsorger fortgefahren, die ungeachtet der SuS»
Pension des Aimeeprobstcs von diesem Weisungen ci't^e«
gennchmen. ^

D e r Abschluß des d e u s ch - f r a n z ö s i s ch c n
Räum u ng s v e r t r age s wird von der öffentlichen
Meinung in Frankreich immer mehr als ein für die
nationale und dic republicanische Sache inißcist günsli-
gcs Ereignis bezeichnet. G a m b e t t a hob in der Bu«
reausitzung die Verdienste des Präsidcnttl! T h l c r o »m
den Vertrag mit Deutschland hervor; die unbedingte ,
Zustimmung zn dcmsclbcn erklärt er für die Pflicht >
iedes Franzys n. Von den 15 in die betreffende Coin«
mission glwähllcn Mitgliedern sind l0 für u.'bediügte
Annahme dcS MrlragS. lii.eS für dic dic Verweisung
desselben. Ma» glaubt, die Na^ional-Versammlung ^
werde diescn Bcrliaa noch in dieser Wr-chc ralificiren. z
— T h i e r s fl>rdc,t für Frankreich das Princip der
fiscalischen Freihcit und gibt die verschiedenen Quellen
an, ans wclchcn er durch die Steuer auf Rohstoffe so>
fort 42 Millionen nnd im nächsten Jahre weitere 18
Millionen erhallen würde. Er dehauptct, daß er hiebei
durch die Sympath-cn anderer Nationen unterstützt wer»
den würde.

Der i t a l i e n i s c h e S e n a t beschäftigte sich am ,
20. d. M . zunächst mit dem B u d g e t deS Ministe. '
riumS des Innern, das votirt wurde, und ging sodann
auf die Discussion des GeschcntwurfeS bezüglich der
Vertheidigung deS K r i e g s h a f e n s S p e z i a über.
Der Gerichterstalter Menabrea hat die Nothwendigkeit
der Befestigung Spezia's hervorgehoben. Sollie ein
Krieg ausbrechen und Italien in Spezia keinen sicheren
Hafen haben, so könnte die Flotte und mit ihr die Hälfte
des Landes verloren gehen; man dürfe die Ereignisse
nicht abwarten, um nicht etwa von ihnen überrascht zu
werden. Der Gesetzentwurf wurde angenommen.

Sämmtliche Journale in R o m reproduciren und
commentiren das letzte Schreiben d,s E r z b i s c h o f s
von N e a p e l an die Pfarrer seiner Diöcese, worin
er dieselben auffordert, ihre Pfarrlindcr von der Noth«
wendigleit zu überzeugen, sich bei den administrativcn
Wahlen zu belheiligen. Oie Journale glauben, daß tcr
Klerus entschlossen ist, kimsliahin an allen administra»
t,r,en und politischen Wahlen lheilzu^hmen und lcin
fiühere« Losungswort: „Weder W^hlcr, noch Gewählte"
aufzugeben.

„Imparcial" meluet am 29. Juni aus M a d r i d ,
daß die carlistischen Bewegungen definitiv zu Ende
gehen. Die Truppen, welche in der Provinz V a l e n -
c ia opcrirltn, wurden in ihre respcctiven Garnisonen
zurückberufen. Die Confervaliven beabsichtigen, sich vom 5
politischen Kampfplatze zurückzuziehen und ein Manifest '
in diesem Sinne zu erlassen.

Geächtet.
Eine australische Buschgeschichte von Th. M ü l l e r .

(Fortsetzung.)

Wie dcm auch sei. die Sache war nicht zu ändern,
und eines Morgens war ein Lärm, eine Bewegung im
Hause, daß selbst ein Fremdling bemerkt haben würde,
eS gehe NwaS besonderes darinnen vor. Die Köchin
rannte mit verweinten Augen umher, die Arbeiter der
Station standen in kleinen Gruppcn zusammen, und
mancher verzögerte die Arbeit, die ihn außerhalb der
Station führte; mit cinem i^orte: ein jeder wollte
«ern der scheidenden Miß Marianne Abschied sagen.

Jack machtc sich in ihrem Gärtchcn elw»« zu schaf.
sen, wohl wissend, daß sie nicht scheiden würde, ohne
ihm Lebewohl gesagt zu haben. ES war ihm, als wenn
dics sein cigcncS Kind sei, und er konnte dcn Vater nicht
begreifen, dcr eS von sich zu lassen und folch' ein Kleinod
fremden Händen anzuvertrauen wagte. Er hörte Mr .
Matthifon nach den Pferden rufen, hörte diese kommen,
und sein Her; ward bang und bänger.

Endlich — endlich hurte er sich rufen. Es war
Marianne's Stimme, aber der Schmelz des Frohsinns
fehlte. Es schnitt ihm ins Herz.

„M iß Marianne!" rief er, und bald darauf er»
schütt si", Abschied von Jack und ihrem Giirtchen zu

nehmen. Ach! sie sprang nicht mehr wie sonst über die
Beete!

„Lieber Jack," sagte sie. indem die Thränen in
ihren Augen zitterten, „ich komme, D i r Adieu zu sagen,
Papa wartet."

„Also schon Thränen! Das ist der Anfang!" mur-
melte Jack für sich.

„Was sagst Du , Jack?" fragte sie.
„Daß Gott Sie behüten möge!" rief er mit mehr

Heftigkeit, als er je gezeigt halle, und indem er nach
einem Rosenstrauche ging. schnitt er eine halb erblühte
Knospe ab, sie ihr zum Andenken überreichend.

„Ach. Miß Marianne," sagte er, „wollen Sle mir
ein Versprechen geben?"

„Gewiß, lieber Jack, wenn ich es halten kann."
„Denken Sie immer an Ihre Noscn, — immer

an I h r Gärtchen und glauben Sic, daß Sie klüger,
aber nicht besser werden können!"

„Guter Jack!" rief das Mädchen, und ihre Thränen
fiosscn, „das will ich! Und auch an Dich will ich denken.
Aber wir sehen unS ja wieder, und Du wirst mir mein
Gärtchcn in Ordnuug halten; nicht wahr, Jack?"

Und sie reichte ihm die kleine Hand zum Abschiede.
„Das will ich!" rief er voll Ernst. „Und jetzt

leben Sie wohl — Papa ruft. — Gott segne Sie!"
Marianne umarmte dcn Gärtner mit einer Liebe,

als sei er ihr Gruder, und dann stumm noch einmal
winkend, verschwand sie aus dem Garten, die Rose in
der Hand.

Jack folgte nicht; er ging nach der anderen Seite

deS Gartens, und bald sah er Marianne in Begleitung
ihres Valers über die Ebcnc dahin galoppiren.

„Gott behüte Dich!" war alles, was aus seiner -
schwer athmenden Brust hervor wollte. ^

Die Zeit bringt Schmerz, die Zeit bringt Leid, >
Doch alles wieder heilt die Zeit! ß
Marianne war geschieden, der Vater war zurück« 1

gelehrt, und alles schien wieder im Geleise zu gehen.
Die Gluth des Sommers war überstanden, der Herbst
mit seinen milden Tagen war eingetreten, und German
Jack arbeitete wie vorher <m Garten oder im Busche.

M r . und Mrs . Matlhison waren jetzt öfters Gäste
des Gartens geworden, und Jack hatte manche Verbcssc,
rung und Verschönerung darin angebracht, so daß man
mit ihm sehr zufrieden war. Auch Mariannens Gärt-
chen war nicht vernachlässigt worden, und M r . Matthi-
son ließ den Gärtner gewähren und lüchelte oft. wenn
er belauschte, mit welchem Eigensinn derselbe gewisse
Einrichtungen erzwäng, zu welchen seine Mittel nicht
hinreichen wollten.

I n einer Ecke des GärtchenS hatte er cine Laube '
angebracht, zu welcher er sonntags die Stäbe aus dcm
Busche geholt hatte, und höher und höher rankte sich die
Passionsblume, welche, die Stäbe umflechtend, zur Ein-
fassung diente.

Mr . Malthison hatte Jack gefragt, ob ihm Ma<
rianne dazu Auftrag gegeben, was derfelbe verneinte,
aber hinzusetzte, er glaube, Miß Marianne würde nach
ihrer Rücklehr oft in ihrem Gärtchen studiren wollen,
und darum habe er ihr eine Laube gebaut. M r . Ma l -



1055
Der tittlische Finanzminister E m i r B e y wurde

zum Range eilicS W u s c h t ^I^oben. Durch kaiserlichen
Iradc wurdc der Äau cii'cr Eiscnbahi, von I sm id t bis
nach Angora aiu,eoidnct. Dic tlsle Scclion dcr Buhl ,
von Sa lon i l wurde der Regierung iibci geben, die sie an>
standsloS befunden.

Hagesneuigkeitm.
— Se. l. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog

K a r l L u d w i g und Se. tön. Hoheit Pl iuz Wasa sind
am 1. d. M . nachts mit Curicrzuz von Salzburg nach
Wien abgereist.

— ( D r . K a r l J ä g e r 5 ) Am 3. d. ist der be.
rühmte Wiener Augenarzt Dr. Kar l J ä g e r im 9 1 . Le»
bensjahre an Allersschwäche gestorben.

— ( S t a a l s w o h l t h ä t i g l e i t S ' L o l t e r i e . )
Bei der Hauptziehung der I I . Staatslotterie fUr gemein-
same Militär-Wohlthäligleitszwecke fiel der Haupttreffer mit
100.000 st. Lilberrente auf Nr . 18290, der zweite Treffer
mit 10.000 f l . Silberrente auf Nr. 148.421.

— ( F ü r d i e N o t h le ide n den i n V ö h m e n )
spendeten Ihre Majestät die Kaiserin M a r i a A n n a
4000 f l .

— ( I u W i e n e r W e l t a u s s t e l l u n g ) haben
«sich in Wien 5112, Prag 536, Reichenberg 725. Eger
2 7 1 , Pilsen 97, Budweis 56, Brunn 723, Olmütz 299,
Troppün 660, Kratau 200, Lemberg 90, Vrody 130,
Czernowitz 6 1 , Linz 410, Salzburg 52, Innsbruck 154,
Bozen 192, Novcredo 165, Feldtirch 95, Leoben 108,
Graz 239, Marburg 65, Klagcnfurl 267, Vaibach 170.
Trieft 188, Zara 115, Spalalo 122, Nagusa 39, Cat.
taro 5 6 ; bei der königlichen ungarischen Commission in
Pest 2501 Aussteller gemeldet.

— ( N e u i g k e i t e n a u s S t e i e r m a r l . ) Der
Commandirende I M L . Freiherr v. J o h n ist zur I n .
spicirung von Graz nach Pettau abgereist.' — Infolge
eines Wollenbruches entgleiste am 2. d. zwischen Frescn

, und Lorenzen (Kä'rutnerbahn) ein Zug. D i z Maschine,
der Tender und mehrere Waggons wurden Ubcr Räderhöhe
vom Stnngerölle verschüttet. — Die Gemeinde S t . Marga-
reten wurde am 30. v. M . durch Hagelschlag stark be.
schädigt. — I n den Ortschaften Raßnitz und ' Leitersdorf
fanden Schadenfeuer statt.

— ( D i e ös te r r . B a d e z e i l u u g ) meldet Über
den Bäderbesuck nachstehendes: Iohannisbad 560, Wildbad«
Gastein 844, Franzensbad 3320, Kissingen 3489, Ischl
986, Maricnbad 4174, Teplitz.Schöuau 5717, Karlsbad
9393, Elster 1816, Salzbrunn 839, H^ll 1034, Aussee
355, Gleichenberg 1113, Ilmenau 173. Bademveiler 694,
Baden bei Wien 5336. Warlenberg 148, Schlaogenbad
487, Krapina.Töplitz 852 Personen.

— ( S c h n e i d e r c o u g r e ß . ) Am 6, und 7. Au«
gust d. I . wird in Berlin ein Congreß der Schneidermei.
ster Deutschlands und Deutsch-Oesterreich« tagen. Hur den-
selben sind folgende Punkte zur Berathung und eventuellen
Beschlußfassung aufgestellt: 1. Neralhung der Lehrlings,
frage, respective Errichtung von Fachschulen. 2. Maßregeln
gegen ungerechtfertigte Strikes der Arbeiter; 3. Einschrän.
lung des übermäßigen Credites; 4. Errichtung einer allge-
meinen InvaUden- und Slcrbelassc sUr Schneider- 5 Be-
ralhmlg von Schritten zur Aufhebung der Concurrent durch
Strafanstalten und Gefangcnhäuser.

— ( D i e C h o l e r a ) nimmt in Südwestrußland zu.
Die Kiewer Seminarien und das Mädchen-Gymnasium
wurden geschlossen.

- — ( A n dem M u s i k f e s t e i n B o s t o n ) am
25. Juni nahmen 70.000 Personen Sitzplätze ein, außer>
dem wurden 20.000 Billets fllr Stehplätze verlauft. Die

thison blickte dcm jungen Mann iu's Gesicht, lächle
und meinte, so müsse cr den Dank sich von Marianne
hole», womit derselbe übrigens ganz cinverstcmdcn zu
sein schien.

Es war auf der Stat ion bekannt, daß M i ß M a -
rianne im Frühjahre zurückkehren würde; aber obgleich
man noch oft von ihr sprach, so schien doch die Freude
unter den meisten nur eine mäßige zu sein.

. ..Sie ist nun ein Lady," hörte man oft sagen, „sie
wlrd nun wenig mehr nach unS fragen; wi r werden ihr
nun wahrscheinlich zu schlecht sein!"

«Ue diese Vemerlungcn zeigten, daß man sich
aus einen großen Wechsel an diesem Kinde vorbe-

Umsonst suchte Jack Marianne zu vertheidigen;
mau wollte .hm mcht «tauben und fand Äeweise genua.
dle einen solchen Wechsel unlcr gleichen Verhältnissen
bemtunoeten.

War doch der junge Mann selbst besorgt in seinem
Innern , daß dle rosige, unfchuldsvoUe Laune dirscS K i n .
des unter den Ähren strenger Pedanterle dahingewelkt
sein möchte, und ob er gleich in ihrem Törtchen ihr
B i l d heraufrief, so erschien es doch nur im glücklichen
Kleide der Vergangenheit.

Ach, wic manches Gemüth wird verändert im
Laufe eines Jahres, wie MncheS Herz im kurzen Zeit .
räum von Stunden! Jack hatte daS in seinem Leben
schon oft erfahren, und er fragte auch immer und immer
wieder, ob das wohl bei Marianne auch der Fal l sein
lvnne.

Eortslyung f,lgl.)

)rilische, französische und deutsch? Cap.'Ne, sowie das Mu» ,
silcorps des amerikanischen Mal i i l ^Co lps lpiellen zusam-
men und «urdeu warm applaudnt. Präsident Grant war
zugegen. Unterm 27. d. M . wird ^meldet: ..Gestern
abends wurde ein großer Bal l gegeben, bei welchem 25,000
Personen zugegen w^ren. Der Wiener C^pellmeisler Strauß
dirigirte das Orchester."

— ( G r o ß e s Ung lUck i n C h i n a . ) Die chine,
fische Post bringt die Nachricht vou einem großen UnglUck,
das sich in Tschung Sinq co' i^el hat. Wah^nd eines
Schauspiels, welches zu Eh'en einer weiblichen Gottheit
gegeben wurde, gerieth da« Bambusgebäudc in Brand. Da
eine große Anzahl von Frauenzimmern untcr den Zu-
schauern war, so stellte sich die größte Verwirrung ein, so
daß ungefähr sechshundert Menschen gelüftet und verwundet
wurden.

Locales.
Vericht aus der LandeöauSschußsitzung vom

2«. Juni
Aus der Menge von Verhandlungen werden folgende

Gegenstände hervorgehoben:
E« wurde beschlossen, daß sllr die Waldbauschule in

Schneeberg und für die Bllchersammlung des Landeöaus»
fchusses jene Harlinger'schen landwirthschasllichcn Tafeln ange-
schafft werden, durch welche dieses Wert m neuester Zei
completirt worden ist.

Die Eingabe vieler hervorragenden Angehörigen der
Gemeinde Oberlaibach um Verlegung ter GemcindeauS-
schußwahle» auf einen spätern, den laudwirlhschafllichci, Ar-
beiten minder abträglichen Zeitpunkt wurde dem Gemeinde-
ausschusfe in Oberlaibach zur Erwägung und Beschluß»
fassung mit dem Beisatze zugewiesen, daß nach der Ge-
meindewahlordnung dcr dritte Wahllörper zuerst die Wahl
vorzunehmen hat, und daß deu Wählern aller Wahllölper
der Tag der Wahl bekannt zu geben ist. sallö die Bcendi»
guug der Wahl in allen drei Wahltörpern an einem Tage
nicht möglich wäre.

Die Beschwert»,: des Gemeindevorstandeö von Alllack
gegen den ungesetzlichen Vorgang bei der öffentlichen Jagd-
Verpachtung der Untergemeiude Godeschitz wurde der Landes-
regierung behufs der Erhebung und je nach Umständen
zur Anordnung einer neuen Iagdlicilation abgetreten.

Ueber die Einladung der Landesregierung zur Ent-
sendung eines Vertreters des Landesausschusscs zu der am
6. Ju l i beginnenden technisch imlilärischen Traceurevisiou
für eine Locomolivciscubahn von Laibach nach Karlstadt,
beziehungsweise Ogulin, mit Einbeziehung aller Varianten,
wurde beschlossen, keinen Vertreter abzuordnen, sondern der
Landesausschuß behält sich vor, Über das bezügliche Com»
mifsionSprolokoll seine Aeußerung abzugeben.

A u s der 4 > . H i t z n » , , deS c v n s t i t u t i v n c l l e «
V o r c ines .

I . D r . v. S c h r e y ergreift das Wors, constalirt das
verfassungstreue Wirten des neuern annte» k. l . Landesprä»
sidenten Grafen A u c r s p e r g in feiner früheren Eigen-
schaft als k. t. Vezirlöhauptmann und Landeshauptmann,
und stellt den Antrag: 1. „Der verfassungstreue l. l. Lan«
dcspräsidcnt Graf Nuersperg sei von Seile des Vereines
freundlichst zu begrüßen und 2. ihm durch eine Deputation
der Ausdruck der Sympathien de« Vereine« kund zu geben."
Diese Anträge werden einstimmig angenommen.

l l . D r . S c h a f f e r erklärt.sich mit der Haltung
des Abgeordnetenhauses in den beiden Fragen wegen A u f.
H e b u n g deS Z e i t u n g s - und I n sera l en stemp e l «
nicht befriedigt. Der Zeitungsstenipel hindert die allge-
meine Bildung durch v.rringerle Zeilui'gSlectUre und vcr«
«heuert den Bezug der öffentlichen Blätter; der Inseraten»
stempel belastet den mittellosen Gewerbsmann und Arbeils»
sucher, trägt Überdies den Stempel der Ungerechtigkeit an
sich, nachdem die reichen Banken sllr ein seitenlanges Inse-
rat die gleiche Taxe mit dem armen Geschäftsmann, der
nur eine kurze Auuonce wählen kann, zu zahlen haben.
Der Redner stellt den Antrag, der constilulionelle Verein
wolle gehörigen Orts zur Kenntnis bringen:

I n der Erwägung, als durch drn ZeitungSstellipel das
Zeitungslesen dem Minderwohlhabenden unmöglich, durch
die Inseratensteuer die Hebung des lleincrcn GewcrbsmanneS
beschränkt wird und durch be>be Gefalle vom Staatsschätze
eine nur geringe Geblihrensumme erreicht wird, bedauert
der constitulionelle Verein auf das lebhafteste, daß die Aus»
Hebung des Zeitungs» und Inseraten - Stempels von Seile
des Abgeordnetenhauses nicht beschlossen wurde. (Ange-
nommen).

III. Die Function des g e g e n w ä r t i g e n V e r -
e i n s a u s s c h u s s e s wird für die Zeit bis Ende De-
cember 1872 einstimmig beschlossen.

I V . RegierungSralh Laschan theilt mit, daß sich
behufs der Verbindung Laibachs mit Karlstadt, beziehungs-
weise mit Kroatien, Dalmatien und der TUrlei zwei Eisen»
bahn - Consortien constiluirl haben; das cine Consortium
verfolgt die Linie Laibach-Weirelburg'Treffen.3iudolfswerlh>
Karlstadt, daS andere Laibach - Seisenberg«Ainöd ° Karl»
stadl. Redner behauptet, die zweite Linie durch daS Gurl»
lhal, durchziehe das fogcuannte „Di l r renlra in", die Hoch-
ebene Gottschce und habe mit Gebirgen zu kämpfen; die
erste Linie Weirelburg'Sitlich'Trcffen-Rudolfswcrth berUhre
bevölkerte Handelsgegendcn mit Schäyen von Wein und
Kohle, und fei in strategischer Beziehung w i l l i g und den
Interessen Krains entsprechender und nutzbringender.

Redner beantragt, der constituilonelle Verein wolle bei
beiden Häusern des ReichsralheS und beim h. Handelsmi-
nisterium die Linie Laibach. Rudolsswerth .Karlstadt befür-
worten.

Bürgermeister B r a u n e auS Gottschee vertheidigt die
Linie Seisenberg-Ninöd-Karlstudt, die sogenannte Gurklhaler
Bahn. constalirt da« Vorhandensein vieler Dampfsägen,
Glasfabriken u. f. w. und den großen Personenverkehr in
Goltschee.

Bürgermeister D e s c h m a n n spricht ebtufalls slir da«
Gurlthaler Project und begründet sein Votum durch das
rciche Waldlaud, den Weinbau, die berülmte Heilquelle
Töplitz und schließt mit dem Antrage, daß die kürzeste,
billigste und fur Krain zweckmäßigste Linie Laibach. Gur l -
thal-Karlstadt zu unterstützen sei.

Zwei Herren Vcrcinsmilglieder plaidiren sUr die Gurs.
lhaler Linie; der erste Redner, Herr R. R. Laschan ver.
lheidigt seinen Antrag. Professor P i r l e r stellt in der
Erwägung, als zwei wichtige Projecte vorliegen, sür welche
so tüchtige warme Perlheidiger eintreten; in der Erwägung,
als Materialien zur näheren Beurtheilung und Schluß«
fassung nicht vorliegen, den Antrag, die Beschlußfassung
über den Antrag Laschan sei zu vertagen und ein Comil6
zu ernennen, welches beide Projecle eingehend zu studiren
und sodann der Vereinsversammlung Bericht zu erstallen
hätte.

Der Antrag deS Professor P i r l e r wird mit der
Ergänzung angenommen, daß der Vereinsausschuß die Eigen»
schaft des fraglichen Comites annehmen, sich nnt inforunr-
ten Capaciläten verstärken und in der nächsten VereinSoer-
fammlung hierllbe^ Bericht erstatten wolle. — Wegen vor»
gerilckler Sluude wird der letzte Punkt der Tagesordnung
— die Wahlreformfrage — vertagt und die Versammlung
geschlossen.

vaibnch Nudulss lver th Kar ls tadt .
Das Nudolfswerthcr Eonsorlium hat eine D e n k -

s c h r i f t Über das Project der Laibach'Rudolfswerlh-Karl'
slädter Locomoliv-Eisenbahn der Öffentlichkeit übergeben.
I n der Einteilung wird die Aufgabe der österreichischen
Eisenbahnpolitik betont: den Südländern dcS KaiserstaateS
endlich die birccle Verbindung mit dem industrie- und
handelsreichen Mit tel- und Nord-Europa zu geben; für
Krain fei die Linie Laibach-Karlstadt, eventuell IofefSthal
unbedingt n o t h w e n d i g Schon bei Eoncessionirung der
^inie Tarvis'Laibach fei das Project Laibach-Kailstadl
(Iosefslhal) lmd der Schienenweg durch Tirol , Kärnten,
Krain, Kroatien und die Mililärgrenze nach Bosnien und
Dalmalien im Auge gehalten worden; die Linie Laibach»
Karlstadt (Iosesslhal) ist das Mittelglied zur Verbindung
s>es Nordens mit dcm Süden Europas, der Nordsee mit
dem adrialischen und ägcischen Meere. Die derzeitigen
Verbindungen : Laibach.Sleinbrück-Ngram. Kar ls tM und
Laibach-3t..Pe!er-Fiume-Karlstadt umkreisen Tüd.Krain
in weitem Bl^cn und schließen durch diese ihre Richtung
gerade den fruchtbarsten und productionsreichsten Landestheil
von dcm Weltverkehre ab u»d würden zweisclloS dessen
vollständigen wirthschafllichen Ruin herbeifuhren, wenn nicht
rechtzeitig durch die dirccte Verbindung Laibach'Karlstabt
diefes über 140 Quadrat-Meilen betragend: ProduclionS-
Gebict Unter-Krains dem bisherigen Verkehre mit den
Nord-Ländern und concurrenzfähig mit den angrenzenden
Süd.Ländern erhallen wird.

T r a c e .
Der Schienenweg Laibach.Karlstadl soll entweder über

Weirellmrg, Nudolfswerlh, Karlstadt oder Über Weifelburg,
Seiscnberg, Karlstadt geführt werden; über belde Wege
liegen von zwei verschiedene Consorlie» Prospeclc dem h.
Handelsministerium vor. Beide Linien laufen von Laibach
bis Weilelburg; daS R u d o l sS w e r the r Project läuft
von Weixelburg gegen Treffe» durch daS Temenizlhal
bis RudolfSwcrlh; das S e i f e n d e r g e r Project läuft im
Gullihale und trifft bei Gaber mit dem RudolfSwcrlher
Projeclc zusammen. Die Denkschrift betont, daß auS na-
lional.ölonomischen Rücksichten derjenige Weg zu wählen sei,
auf welchem die Warenbeförderung um den billigsten
Preis bewerkstelligt weiden kann; mit Rücksicht auf die
Verhältnisse des LandeS UnlerlrainS könne man sich fUr
leine andere als die 5l ud o l f S w e r t h e r Trace ent-
scheiden.

Die S e i f e ü b e r « er Trace läuft von Weifelburg
durch daS fchmale Gurklhal über Obergurk, Ainöd, Vr5»ö.
Die Bewohner der Bezirke Treffen, Nassenfuß, RudolfS-
werlh, Reifnitz und Goltschee werden — nach der Ansicht
diefer Denlfchrist — lieber den direclen Weg gegen Lalbach
Ngram oder Karlstadt einschlagen; daS stidkrainerlsche Pro-
duclionsgebiet dürfte der Seifenberger Trace wohl entzogen
bleiben und letztere eine fehr beschränkte sein

Die R u d o l f s w e r t h e r T r a c e läuft von Weifet-
bürg über S t Veit. Treffen, Ober.Dobrava und Ober.ssar-
telen nach RudolfSwcrlh, durchschneidet d,e Bezirke Sittich.
Tressen, Rudolssiverlh, nimmt den frrquenten Personen,
und Güterverkehr (Wein, Kohle") auf , zieht die Bezirke
Nassenfuß, Gurlfelo und Landstraß an sich; der Gotlfcheer
Bezirk könnte mittelst einer Flügelbahn mit der Rudolfs-
werther Trace verbunden werden; der productive Theil
UnterlrainS liegt an letzterer Trace.

(Fortsttzuriy folgt.)

— ( S p e n d e . ) Das h. l . l . LandeSgerichtSpräsi-
oium hat dem krainischen NushilfSbeamten'Kranlen.Unler-
stützungSvereine den Betrag von 20 f l . gespendet.
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— ( F M L . v. M o r h a m m e r ) hat die Muste-

rung des f. l. 79. I n f . - Regimentes vorgenommen, das
t. l . 12. Artillerie»Regiment und auch die auswärtigen
Stationen inspicirt.

— ( L o t t e r i e de r p h i l h a r m o n i s c h e n G e -
s e l l s c h a f t . ) Die Sammlung der Gewinnste nimmt
den erfreulichsten Fortgang, Danl dem regen Eifer, mit
welchem insbesondere die dem Lotterie-Comit6 ungehörigen
Damen ihre Aufgabe erfaßten, ist bereit« eine sehr nam-
hafte Zahl ron Gewinnsten zugesagt worden. Immerhin
aber wird es noch ein gutes StUck Arbeit geben, bis die
nothwendige Anzahl vollständig beisammen ist, so daß wir
die delheiligten Damen und Herren nur bitten können, in
ihrem bisher so erfolgreichen Wirken unverdrossen fortzu-
fahren. Bei diesem Anlasse theilen wir auch noch mit,
daß von allen bisher aufgelegten Drucksorten noch Exem-
plare vorräthig sind. Flir jene Mitglieder des Comits's,
welche die eine oder die andere Drucksorte etwa noch nicht
erhalten haben oder noch weitere Exemplare wünschen, stehen
dieselben jederzeit in der Handlung des Herrn Karinger
am Hauptplatz in beliebiger Zahl zur Verfügung.

— ( A u s dem A m t s b l a t t e . ) Concurs zur Be-
setzung der Bezirlsrichtersstelle in Neifniz mit 1500 st.
eventuell 1300 fl Gehalt; Gesuche bis 20. d. M . an das
Kreisgerichtspräsidium Rudolfswerth. — Kundmachung, be«
treffend die Anmeldung von Eigenthumsanfprüchen auf
strafgerichtlich depositnte Effecten binnen Jahresfrist beim
Kreisgerichle Rudolföwerth. — Kundmachung wegen Ueber-
lafsung der Nauchfanglehrerarbeiten im hiesigen Priester-
und Lycealhause; Offerte bis 10. September bei der i r a -
nischen Landesregierung.

Stimmen ans dem Publicum.
E i n e M u s t e r - A c t i e n g e s e U s c h a f t .

Schwer fand der Geist der Association zu industriellen
Zwecken in unserm Staate Eingang, daflir aber entwickelt
er nunmehr desto rascher seine mannigfachen Schöpfungen.

Die Nctien - Unternehmungen sind heutzutage auch
bei uns zu einem üppigen Walde herangediehen, in welchem
man Erscheinungen wahrnimmt, wie sie eben in jedem
Walde vorkommen. Es gibt ein fortwährendes Ringen
nach Boden, Saft und i?ufl; doch bei weitem nicht alle
Stämme schwingen ihre Kronen in die lebensfrischen Lüfte,
gar viele verkümmern in eigener Schwäche, erstickt von
träftigeren Concurrenten, nicht genährt vom schlechten Boden
oder auögesogen vl.n Parasiten.

Herzerhebend ist der Anblick eines edlen, kräftigen
Baumes, der in seinem Emporstreben weithin seine Zweige
ausbreitet und dessen Gedeihen sein glücklicher Standpunkt
und sei» vcnheihafler Organismus gesichert hat. '

Als einen derlei hoffnungsvollen Etamm begrüßen
wir die jungst concessionirte Actiengesellfchaft „ z u r E r -
w e r b u n g u n d V e r w e r t h u n g i n d u s t r i e l l e r
E r f i n d u n g e n i n W i e n . "

Der Collcessionär ist Wllhelm Sommerfeld, Heraus-
geber und Redacteur des „österreichischen Octonomisten."

Voll Verwunderung muß man rufen: Wie? Sommer»
feld, der dem Schwindel, der Corruption und dem moder-
nen Grundungswesen Urfehde geschworen, ist nun selbst
u n t e r d i e G r ü n d e r g e g a n g e n ?

Da er dies lhathsächlich gethan hat, so darf man
überzeugt sein, daß sowohl der Zweck des Unternehmens,
als auch der Organismus des Betriebes das Gepräge
einer M u ster« A c t i e n g e f e l ls cha f t an sich tragen.

Was den Zweck anbelangt, muß das Unternehmen vom
allgemeinen ökonomischen Standpunkte nicht nur als ein
nützliches, sondern geradezu als ein segensreiches bezeichnet
werden, das den winhschaftlichen Interessen des gesammten
Landes die höchste Förderung verspricht. Das ostmal«
traurige Los von genialen Erfindern, welche unter unglin.
stigen wirthschaftlichen und Cullurverhältnifsen die Früchte
einer ganzen Lebensarbeit verloren und nicht einmal die
ihnen gebührende Anerkennung erringen konnten, ist zur
Genüge bekannt; für Oesterreich genügt es, den einzigen

Namen Nessel zu nennen, um den Umfang derjenigen Ver-
luste zu ermessen, welche aus diesem Grunde gleichzeitig an
Ruhm und an materiellem Vortheile erlitten werben. Denn
zahlreiche der werthvollsten Erfindungen gelangen nur des-
halb nicht zur Ausführung, weil der Erfinder allein auf
sein« eigenen Kräfte angewiesen bleibt und niemand sich
findet, der den Willen und die Fähigkeit hat, seine Ersin«
dung fachmännifcher Beurtheilung zu unterziehen und zur
praktischen Verwerthung derselben die Hand zu bieten.

I n dieser Beziehung wird die Existenz der Gesell»
schaft von der wohlthätigsten Wirkung sein.

Die Eisinder erhalten in diesem Institute ein Organ,
an das sie sich vertrauensvoll wenden und von dem sie die
unparteiische Würdigung ihrer Verdienste gewärtigen können.
Schon jetzt dürfen sie darauf rechnen, daß man ihnen durch
Rath und That unter die Arme greifen w i r d , sie der
trüben Sorge überhoben fein werden, sich selbstsüchtiger
Speculation als Opfer hingeben oder gar unbeachtet zu»
gründe gehen zu müssen.

Sobald der statutenmäßig prälimimrte Reservefond
wird gebildet fein, werden unbemittelten Erfindern emge.
messene Vorschüsse, Unterstützungen und Entschädigungen be-
willigt werden.

Der Sporn, welcher in diesem Unternehmen für schö«
pferische Talente liegt, ist für den Staat in ncuionalökono»
mifcher Beziehung von unberechenbarer Wichtigkeit, da er
wesentlich dazu beizutragen bestimmt ist, daß man nicht
g a r so v i e l Neues v o m A u s l a n d e w i r d k a u -
f e n m ü s s e n , daß nicht tüchtige heimische Geistesquellen,
wie eS bisher gar häusig der Fall war, in Sand verrin«
nen oder gar heimische Erfindungen im Auslande Absatz
suchen und später als fremde Ware wieder zurück einge-
führt werden.

Bezüglich des Organismus fei hier nur erwähnt, daß
er von allen Schlacken, die man häusig bei Actienunter«
nehmuugen findet, auf das sorgfältigste gereinigt ist. —
Die Actien werden nicht auf der Börse begeben; „Grün»
oer.Prämien" oder „Consortial-Gewinne für die Einfüh-
rung" gibt es keine; nur der wirtlichen Arbeit und Lei-
stung ist der Lohn zugesichert; die Ndnmustrationslosten
sind auf das Min imum festgestellt.

Aus dem Targestellten ist es erklärlich, daß diese«
Institut, an dessen Rentabilität durchaus nicht zu zweifeln
ist, allenthalben die günstigste Beurtheilung findet.

Bereit« jetzt haben sich so viele b e w ä h r t e Erfinder
an dasselbe gewendet, daß dadurch ein ansehnliches Capital
und umfassende Thätigkeit auf Jahre hinaus engagin wurde.

. t . d .

Eingesendet.

411en k ranken k i a t t unä <3e»u.liälieit obue l l leüici l l
uuä onus koz teu , keva lesc i i i e Du Narr? von I.0l läoll.

Beseitigung aller Krankheiten ohne Medicin imb ohne
Kosten dnrch die delicate Glsnndheitsspcise liev«!«»««!«!-« <iu Uki-i-v
von London, die bei Erwachsenen und Kindern ihre Kosten 50fach
in anderen Mitteln erspart

ÄnSl.ng ans 72 000 Genesungen, an Magen-, Nerven-,
Unterleibs-. Brust., Lungen-. Hal«-. Stimm-, Athem-, Drllsen-,
Nieren- und Blasenleiden - wovon auf Verlange» Eopien gra-
tis und franko gesendet werden:

C e r t i f i c a t N r . 6 4 2 1 0 .
Neapel, 17. April 1862.

Mein Herr! I n Folge einer Lcberlranlhcit war ich seit
sieben Jahren in einem furchtbaren Zustande von Abmagerung
nnd Leiden aller Art. Ich war außer Stande zn lcsen oder zil
schreiben; hatte ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper)
schlechte Vcrdanuug, fortwährende Schlaflosigkeit, nnd war in einer
l̂ eteu Nervenaufrcgnng< die mich hin- nnd herlricb und mir lei-
nen Augenblick der Ruhe ließ; dabei im höchsten Grade melan-
cholisch. Viele Aerzte halten ihre Kunst erschöpft, ohne Linderung
meiner Leiden. I n völliger Verzweiflung habe ich Ihre li<!v»>,!g<>.,c:l'<:
«ersucht nnd jetzt, nachdem ich drei Monate davon gelebt, sage ich
dem lieben Gott Dank. Die N«v«I,i»<:!<!!o verdient das höchste
Lob, sie hat mir die Gesundheit völlig hergestellt und mich in den
Htand a/sctzt, meine gesellige Position wieder eiuznnehmcn. Mit
innigster Dankbarkeit nnd uolllommener Hochachtung.

kllii-iuis« (le L,-6l>»!>.

Nahrhafter als Fleisch, erspart die N«v»>«.<!̂ iöso bei Erwach-
senen und Kinder» 50 Mal ihrru Preis in Arzneien.

I n Blechbüchse,, van j Pfund sl 1.5,0. 1 Pfund fl 2.50,

2 Pfund st. 4.50, 5 Pfnnd fl, 10, 12 Pfund fl. 20. 24 Pfund
fl. 3<>. Ilev»!«>8<-.!0!-e ^!,m'n!»lä»! in Pulver und in Tabletten slir
12 Tassen fl. 1.50, 24 Tuffen st 2,50, 4« Tassen st, 4 5<». iu
Pnlver fllr 120 Tassen sl. 10, slir 268 Tassen st. 20, fllr 578
Tassen fl. 36. Hu beziehen durch V a r r y d u V a r r y H «lomp.
in ^ l v ^ , ^V5i1«l«ob8»»»« Nr . », w I.H!b5oI» Et, Mah r .
in Marburg F. Ko l l e tn i g , in Klagenfnrt P. Virnbacher,
in Graz Gebrüder Oberranzmayr. in Innsbruck D i r ch t l 4
F r a n l , in Linz Haselmayer, in Pest Tö rö t , in Prag
I . Fürst, in Brilnn F. «3d er, sowie in allen Städten bei guttu
Apothekern ,,nd Spccereihändler,'; anch versendet da« Wiener Ha„«
nach allen Gegenden gegen Postanweisung oder Nachnahme

Neueste Post.
M a d r i d , 1. Ju l i . Funfhunoe.lt von Francez '

angeführte Carlisle« versuchten in ReuS einzudringen,
wurden aber abgewiesen. Der Anführer wurde verwun-
det und mit noch anderen gefangen.

N e w . Y o r l . 2. Ju l i . Intensive Hitze im ganzen
Lande, 150 Personen starben gestern in New - Jor l in-
folge von Sonnenstich.

N e w - Y o r k , 3. Ju l i . Gestern sind 75, Hute
45 Personen am Sonnenstich gestorben.

Telearaphischer Wechselkurs
vom 4 Juli.

Papier-Rente 64.55. — Silber-Rente 71.60. - 1N60er
s>tallt«-Nnlthen 104.50. - Vaul-Nctien «50. - Crbil Nctien
330.10, — London 1I1,l5.— silb-r 108.75. K t Mlln, D u -
c-ittu 5,34'/,. - Napoleonsd'or 8,89

Austclotttmcue Fremde.
Am 3. Juli.

«5««s»>,e. KarboS, Siofol. — Tribut. Eommi«. Lack. — Pauli,
Pfarrer, Vurscht. «atolil, Acamte. Trieft. — Humel. Bera-
Beamte. Sagur. - Just. Lehrer. Sagor.-- EisenMler. Kauf-
mann. Ungar». — Drpnnzher, Trieft. — Vudtil. Kaufmann,
Böhmen. - Walle,stein. Fabrikant, Fllrth. - Auf>neg, Post-
mclster, LecS. — Pap^lli. Private, Finmr.

" ^ 5 ^ ^ ^ " ' ^'lclscheg. Kllnfm,. Wien. — Polter. Kansm..
W,eu. -> Dr. Nndan. Fiume. — Ofenheimcr, Trich. -
Schnh. «aufm., W,en — Ehrenreich, Gntsbesitzer. Ponovilsch
— Vranne, Kanfm., Gotisch«.

Meteliroloyischl' Aeovuchllmyl«» in l)alü»i<h.

6 l l . Mg. 736"« j ^ U ^ wi>7l>Nll ̂ ! Nebel ^ " 1
4. 2 „ N. 736.,« , 16.« NO.schwach Vtwltter " ' "

10.. Ab. 73? l., 4-l3.z windstill ! gan, bew. ^gen

n« / ! ? ^ , i ? " " ' / ^ ^ ' ' " ' , Morgeuucbel. Vormittag« sonnig.
Um halb 2 Uhr lnrzcs Gewitter, ans Nordwcst oorüberliehend

> Nachmittags meist bcwüllt. Das TageSmillcl der Nilrme l 14 l ° '
»im 4-8' unter dem Normale. '

"' K! ei „ m ° vr.

DanksagunlZ.
Allen Freunden, Bekannte» nnd Verwandten be-

sonder« dem /übl. Waldherr'schcn ^nsti,„!e „ „d den
Sängern der Citalnica erstatten fltr die warme Tbeil-
nahme bei Gelegenheit deS Leichenbeaäugnisses lmsereö
vielgeliebten Sohne«

Heinrich Skale
den tiefgefühlten Danl

die trauernden Eltern.
Laibach, den 5, Juli 187s,

R n r l p N l i s N l ^ t W i e n , 3. Juli. Dlc Bürse war auf allen Verlehr«gtbieten gllnstig. und uameutlich bildete Reute eilt sehr gcsnchtes Kanfobject. Zu dieser Haltung trug der bereits etwa«
^ V T ^ U V l l » « / » . flüssiger gewordene Geldstand wesentlich bei.

H . V l l«euie i „e «taatHschult».
ssilr 100 fi.

«eld Wllvrs
Hinhettliche Staatsschuld zu b p«t.:
in No<eu verzinst. Mai-November 64 gy ß^ g^

, ^ ^ Febnlar-Auauft 64 80 6490
^ Gilber « Iänner-Iull , 7175 71.90
^ ^ „ Nftnl-October. 71.90 7 2 . -

Los« v I 1«39 344 . - 345 . -
, ^ 1854 (4'/«) zu 250 fl. 9 6 . - 97 . -
, ^ 1860 zu 500 ft. . . 104.N0 105.—
.. „ 1860 zu l00 ft. . . 127.— 127.50
. ,. 1864 zn 100 fl. . . 145 75 146. -

3tll»ts«D°mizncl:>Psandbriese zu
180 st. ü.W. m Silber . . 1 1 8 - 118.25
» . <Kvund,nt lastu, l<,«-Nbl iaat ivn?l l .

ftilr 100 si. Grld Waare
^Vb.men . . . . , l :5pCt ft6.50 97.—
Gal,z,en . . . . ^ 5 ^ 7 7 . - ?7.50
Meder-Ocsterreich. . ^ h ^ 94,50 95.50
Ober-Oesterreich . . ^ 5 ^ 9375 9450
Siebeilbllrnm . . . ^ 5 ^ 79.50 80. -
Gttteru.a^ . . . ^ 5 . 91 50 92 50
Ungarn 5 „ 82 — 82.50

O. Andere öffentliche Anlehe»
DonauregulirungSlose zu 5 p<lt. K6 50 96.75
Ui g. Eisenbahnanlebtn zu 120 fl.

ä. W. Silber 5 ° , pr. Stucl 107,75 108.—
Ung Prämienaulehen zu 100 ft.

^ « .?^> !<?in,ah:)vr «Mck 108.— 108 25

Wiener Eommunalanlehen, rilcl» Velo Waare
zahlbar bpTt. für 100 fi. . . 8680 8 7 . -

» . Ae t i e» von V a n f l n f t i t u t « ,

«nglo-llslcrr. Va»l 309.75 310,—
Vantverein 351.— 3 5 2 -
Voden-llreditanstalt . . , . 260.— 262 —
Creditanstalt f Handel u. Vew. . 332.70 333 —
Lreditanstalt, allgem. nngar. . , 157. - 158 —
Depositenbank 108.— 108.5,0
E«co,avtt-Gcscllschaft, n, «. . 10ii0,— —. -
Franco - üflevr. Vanl . . , .142 50 143.-
Handcltzbanl 232 25 232.75
^iatiuualnaul. . . 853.— 85>5 —
Uuionbanl 282.25 2X2.75
Vereiu«baill 15450 155.--
Verlchr«b2nc 2 2 0 . - 2 2 1 . —

l^. ^ l c l l , n von Tra:««pl,r!u<»te?„th»
Mlingel l . Held waar,

Nlflild-Fiumaner Vahn . . 182,- 182,50
Vöhm, Wcsthllhn 251.50 252 50
Carl-Ludwig-Vahn 244 75 245 —
Donau-Dampfschifsf. Tesellsch. . 608.- 6 1 0 -
Elisllvet^Westbahu 251.— 251.50
Elisabeth-Wcstbllhn (Liu,-Vnd.

weiser Ztrecke) —.— -,._^
Ferdilimide-Nordzehn . . . 2095—2105.—

selb w o « ,
5r»n,-Ios»hb«.Vah2 . . . . 217,— 21750
Ltmber8-ljlv«.«Iafsyer«V»hn . 162— 16!' —
Lloyd. öflerr 502.— 5/?6, -
Oefterr. siordwestbahn . . .218 25 218 75
Rudolfa-Vahn 180.50 181.—
Siebenbürger Vohu . . . 183— 184.—
Staat«bah'.l 346 - 346 50
SUdbahn 207.— 207.25
Sud'nordd, Verbind. Nahn . . 181.75 182 —
Theiß-Bahn 26850 269.—
Ungarische NorboNbahn . . . 166 75 167.25
Ungarische Ostbahn . , . 138.— 13850
Tramway 324.— 324 50

r . V f " " d b « i e f < (f!lr 100 fl.)

M g . «st «odtN-llredit-Anftlll« Veld Waare
vtilosbar zu 5 p>it. m Silber 104.50 104 75

'tu. in33I.r l l l l , . ,u5p<lt. iul j .W. 86.50 88 75
Natwnalb. zu 5 p<5t <i. N . . . 92.70 92 i«0
Uu«. <;a^.-«red.-Anst. zu 5'/. P<ll. 89,50 90.—

« . <Vr ior l tätHobl is tat ionen.

Geld Waare
sl.s,-Weftb, in T . ocrz. (!. Emiss.) —.— 95 50
Herdiuand«-Noiol), in Silb, verz. 102 50 103.-
Hr?u,'Iaseph«.Vahu . . . . 101 40 101.60
H,H°>rl^lldy, V. i .G.ver l . ' .Vm. —.— 105.-
0»««^ V«d»-^ ' " f ' l , . 100.90 101.20

Siebend. Vahn iu Silber Nerz. . 99 30 9g svj
Btaatsb. <». 3'/. <> 5i00Fr. „I, <llm. 131 50 132 _-
Vlldls. <V, 3° . i 500 Frc. pr. StUck 113.75 1,4 25
SUdb.-O.i200ft.z.5'/,filr100st. 95 50 9« "
slldb.'Von« 6'/. (1870-74)

i, 500 Frcs pr. Gtück . .
Un«. Oftbahn für 100 fl . . >j^7o ß2 90

» . Pr lvat lose <per Glück),
llreditansilllt f. Handel u.O.w. Hell» Wa°ie
^zu IW fl, ö,W 1 8 9 - 1 8 9 50
Nudolf-Bt,ftnng zn 10 st. . . 14.75 15 25

Wechsel (2 Mou) <3elk W<,a«
Augsburg fllr 100 fl slidd. W. 93 20 93 30
ffrll!?,s.!.-:a Pi. 100 sl. bett« 93 35 9345
Hamburg, für 100 Marl sanco 81 80 81 90
Loud on. stlc 10 Pfund Sterling IN.15 1H25
Pari«. si!r 100 Franc« . . . 43^0 43 70

« o u r « v-r « e l d ^ v v t ^

K. Milnz-Duc^e,. . 5 ft. 33 ^ . 5 ft. 35 lr.
)i,pc>leon«b'°r . . 8 « 8 8 j , 8 « 89! ^
Preuß. «lassenscheme 1 « 65j . 1 . 65t ^
silber . . 108 . 75 ^ 108 ^ 85 -

Kraiuische Gcundentlaftuug« , Obligationen, Pr<-


